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In Königsberg einigten sich 1670 die städtischen und die freiheitschen, d. h. 
auf den kurfürstlichen Freiheiten lebenden Fleischer27, daß ihre Meister, Ge-
sellen und Lehrjungen nicht allein in Königsberg, sondern auch in aller Welt, 
sonderlich aber im deutschen Römischen Reich für echte und rechte Gewerks-
brüder und zunftmäßige Personen gehalten und geachtet werden müssen. 

Als die Königsberger Büchsenschäfter28 1677 Schilder aushängen wollen, 
berufen sie sich darauf, daß das im Römischen Reich so üblich sei. 

Noch 1717 begründen die Königsberger Trommelmacher20 ihren Anspruch, 
mit Nürnberger Spielzeug zu handeln, damit, daß das die Trommelmacher im 
ganzen Römischen Reich tun dürften. 

Die Berufung auf die Gebräuche im Römischen Reich war kein nationales 
Bekenntnis eines von fremder Art bedrohten Grenzlanddeutschtums. Auch die 
Lübecker Corduanmacher30 beriefen sich darauf, als sie in Bremen die Arbeit 
der Ledertäuer übernehmen wollten. Sie zeigt aber, worauf es ankam. Die 
preußischen Gewerke, deren Gesellen zum großen Teil aus dem Reich stamm-
ten, wollten auf jeden Fall den Gewerken im Reich gleichgeachtet werden. 
Wenn sie viele Undeutsche aufgenommen hätten, dann wären die Gesellen aus 
dem Reich nicht mehr nach Preußen gekommen und wären die von ihnen 
ausgebildeten Gesellen im Reich nicht als gleichwertig angesehen worden. Es 
wird in diesem Verlangen, daß das Handwerk in Preußen ebenso gehalten 
werden soll wie im Reich, das Bewußtsein eines kulturellen und sozialen Ge-
füges lebendig, das den Reichsgedanken trug, nachdem der staatliche Körper 
des Reichs zerfallen war. 

Erst um die Mitte des 18. Jhs. war der Reichsgedanke so weit geschwächt, 
das auf die Staatsräson des souveränen Landesstaates gerichtete Denken so 
selbstverständlich geworden, daß das Berliner Generaldirektorium es 1749 
fertig brachte, den Königsberger Corduanmachern die Klausel „von guter 
teutscher Nation" zu streichen mit der Begründung, daß sonst kein Preußisch 
Landeskind dieses Handwerk lernen kann.31 Für die Beamten des absoluten 
Staates waren die Preußen also jetzt nicht mehr deutscher Nation. 

Fritz Gause 
27) Etatsmin. Paket 2434. 
28) Etatsmin. Paket 2431. 
29) Etatsmin. Paket 2432. 
30) E. E l s t e r m a n n , Die Lederarbeiter in Bremen. Bremen 1941. S. 157 f. 
31) Ostpr. Fol. 14728 VIII Nr. 66. 

Stand und Aufgaben der sudetendeutschen Bibl iographie 

Bis in die Zeit nach dem Ersten Weltkrieg war es nicht leicht, sich einen 
Überblick über das sudetendeutsche Schrifttum zu verschaffen. Zwar nahmen 
schon Kaysers „Bücherlexikon" und das nach der Begründung der Deutschen 
Bücherei in Leipzig von dieser betreute „Deutsche Bücherverzeichnis" aus-
landdeutsche und somit auch die in den Sudetenländern erscheinende deutsch-
sprachige Literatur mit auf, aber die Verzeichnung erfolgte im Rahmen des 
gesamtdeutschen Schrifttums und blieb, wie es kaum anders zu erwarten war, 
lückenhaft. Nicht weniger lückenhaft war die sudetendeutsche Literatur in 
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dem tschechischen „Bibliograficky katalog" vertreten, der 1922 ins Leben ge-
rufen wurde und jegliches auf dem Boden der damaligen Tschechoslowakei 
erscheinende Schrifttum erfassen wollte, sein Ziel aber, vor allem auch wegen 
des Fehlens eines geeigneten Pflichtexemplargesetzes, nicht erreichte. Daß das 
Sudetendeutschtum es solange zu keiner eigenen Bibliographie brachte, ver-
schuldete nicht zum wenigsteh die ungünstige geographische Lage seines Sied-
lungsgebietes, das eines einheitlichen kulturellen Zentrums entbehrte. Erst im 
Zuge des Aufstrebens der sudetendeutschen Wissenschaft in den zwanziger 
Jahren und der Begründung neuer Forschungsstätten vor allem in Reichen-
berg war auch den bibliographischen Bemühungen Erfolg beschieden. So er-
schien von 1934 bis 1939 unter dem Titel „Deutsche Bibliographie. Veröffent-
lichungen in den Sudetenländern"* eine Jahresbibliographie, die es sich zur 
Aufgabe machte, sämtliche deutschen Neuerscheinungen in den Sudetenländern 
laufend zu verzeichnen. Sie war zwar nicht ohne Mängel, auch machte die An-
ordnung der Titel nach Verlagsunternehmen sie nicht übersichtlicher. Immerhin 
stellte sie einen Versuch einer, man könnte fast sagen, Nationalbibliographie 
des Sudetendeutschtums dar und erfaßte — leider auch nicht lückenlos — die 
Literatur von 1931—1938, ehe sie 1939 ihr Erscheinen einstellen mußte. 

Wenn es also erst spät zu einer allgemeinen Verzeichnung des sudetendeut-
schen Schrifttums kam, so waren doch die Bemühungen um eine historisch-
landeskundliche Bibliographie schon viel älter. Bereits 1896 hatte A. H ä u f -
t e n seine Bibliographie der deutsch-böhmischen Volkskunde2 veröffentlicht 
und darin neben der eigentlichen volkskundlichen Literatur auch solche zu ver-
wandten Gebieten, besonders zur Geschichte und Landeskunde verzeichnet. 
Die Reihe der laufenden Bibliographien dieser Art eröffnete J. P f i t z n e r 
mit seinen Forschungsberichten mit beigegebener Bibliographie in den „Jahres-
berichten für deutsche Geschichte" 3, die zwar die wichtigsten Erscheinungen 
über die Sudetenländer in ihrer Gesamtheit kritisch würdigen wollten, dabei 
aber immer auf deutsch geschriebene Arbeiten über Probleme des Sudeten-
deutschtums besonders Bezug nahmen. Sie verzeichneten die in den Jahren 
1925 bis 1937 erschienene Literatur, erstreckten sich also über einen relativ 
langen Zeitraum. Pfitzners Forschungsberichte waren freilich noch keine 
historisch-landeskundliche Bibliographie zum Sudetendeutschtum. Eine solche 
erschien im Sudetendeutschen Jahrbuch für 1929, unter der Leitung von K. 
O b e r d o r f f e r von einer Gemeinschaft sudetendeutscher Fachleute bearbei-
tet und nach Sachgebieten geordnet.4 Sie brachte selbständig erschienene 
Werke und Zeitschriftenaufsätze, hielt sich aber nur einige Jahre und wurde 

1) Deutsche Bibliographie. Veröffentlichungen in den Sudetenländern 1931— 
1938. Reichenberg 1934—1939. 

2) A. H a u f f e n , Einführung in die deutsch-böhmische Volkskunde nebst 
einer Bibliographie. Prag 1896. 224 S. (Beitr. z. deutsch-böhm. Volkskunde. 1, 1.) 

3) J. P f i t z n e r , Böhmen, Mähren und Schlesien. [Später:] Sudetendeutsche 
und tschechische Lande 1925—1937. In: Jahresberichte für deutsche Geschichte. 
1. 1925—3. 1927; 5. 1929—11. 1935; 13. 1937. 

4) Die Literatur zum Sudetendeutschtum. Bearb. v. K. O b e r d o r f f e r 
[u. a j 1928. 1929. 1930—1932. In: Sudetendt. Jahrbuch 1929 (G. R., 10) 
S. 295—375; 1931. (N. F., 1). S. 169—229; 1933. (3. F., 2). S. 163—178. 
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übe r das Berichtsjah r 1932 hinau s nich t weitergeführt . Gleichwoh l fand sie 
wenige Jahr e späte r eine Fortsetzun g in der von R. S c h r e i b e r un d andere n 
unte r dem Tite l „Neue s Schrifttu m zur heimische n Geschichte " 5 bearbeitete n 
Bibliographie , die seit 1935 in den „Mitteilunge n des Vereins für Geschicht e 
der Deutsche n in Böhmen " un d seit 1937 auch in de r ne u gegründete n „Zeit -
schrift für sudetendeutsch e Geschichte " veröffentlich t wurde . D a sie viele Tite l 
verarbeitet e un d sachgemä ß auswählte , war sie ein wichtiges Hilfsmitte l de r 
damalige n heimische n Forschung . So stellt sie in gewissem Sinn e ein Gegen -
stück da r zu de r von tschechische r Seite in den Bände n des „Ćesk y ćasopi s 
historicky " gebrachte n Übersich t übe r neu e historisch e Literatu r un d besonder s 
aber zu de r in größere m Rahme n laufen d erscheinende n „Bibliografi e ceske 
historie " e, die in Ein - ode r Meh r jahresbände n als Beilage zum Cesky ćasopi s 
historick y un d späte r selbständi g veröffentlich t wurd e un d sich übe r die Be-
richtsjahr e 1915 bis 1941, also übe r immerhi n beträchtlich e Zeiträum e erstreckte . 
Da sie sich nich t an die "Volksgrenzen, sonder n nu r an die Landesgrenze n hielt , 
verzeichnet e sie auch Literatur , darunte r auch die in deutsche r Sprach e ver-
faßte , übe r das deutsch e Siedlungsgebiet . Als letzte s de r laufende n Literatur -
verzeichniss e zum Sudetendeutschtu m sei eine s genannt , das im Rahme n des 
von F . P r i n z h o r n anfang s als Regionalbibliographi e ostdeutsche r Land -
schafte n begonnene n un d späte r als „Europa-Bibliographie " bezeichnete n 
bibliograpische n Unternehmen s mi t dem Berichtsjah r 1937/38 sein Erscheine n 
begann. 7 Dies e Abteilun g „Sudetenland" , die wie das Gesamtwer k zwanglos 
in Hefte n erschie n un d vor allem gegenwartsnah e Literatu r in sämtliche n 
Sprache n verzeichne n wollte, ging insofern übe r die frühe r genannte n Arbeiten 
hinaus , als sie auch anzugebe n versuchte , in welchen deutsche n Bibliotheke n 
die angeführt e Literatu r vorhande n war. Auch sie hiel t sich nu r wenige Jahr e 
un d wurd e 1944 eingestellt . 

Zwar nich t als Bibliographien , aber doch als sehr brauchbar e Hilfsmitte l 
zur Unterrichtun g des Forscher s sind die Übersichte n übe r Neuerscheinunge n 
in den Fachzeitschrifte n anzusprechen . So brachte n die „Mitteilunge n des Ver-
eins für Geschicht e de r Deutsche n in Böhmen " schon lange, ehe die oben er-
wähnt e „Bibliographi e zur heimische n Geschichte " zu erscheine n begann , zahl -
reich e Besprechunge n von Neuerscheinungen . Ander e Fachorgan e verfügten 
übe r eine regelmäßig e Schriftenscha u au s ihre m Fachgebiet , so die „Sudeten -
deutsch e Zeitschrif t für Volkskunde " übe r volkskundlich e Literatur , die Zeit -
schrift „Sudeta " übe r Vor- un d Frühgeschichte . 

5) Neue s Schrifttu m zur heimische n Geschichte . Bearb . v. R. S c h r e i b e r 
[u. a.] In : Mittn . des Ver. f. Gesch . d. Dt . in Böhmen . 73. 1935—80. 1943. — 
Auch in : Zs. f. sudetendt . Gesch . 1. 1937—6. 1943. 

6) Bibliografie ceske histori e za leta 1915—1936. Pra g 1922—1938 (Beil. zu 
„Cesk y casopi s hist. " 27. 1922; 32. 1926; 34. 1928; 37. 1931; 40. 1934; 42. 1936; 
43. 1937; 44. 1938). [Bibliogr. d. tschech . Gesch. ] — Dass . f. d. J . 1937—1941. 
Sest. St. Jonäsovä-Hajkova . Pra g 1951. 

7) Reichsga u Sudetenlan d — Protektora t Böhme n un d Mähren . Bibliographie . 
Hrsg . v. F . P r i n z h o r n . Bearb . v. H . J i l e k , [ N . F . 1:] v. R. S y n -
n a t z s c h k e . Bd. 1 (1937/38) . 2 (1939/40) . N . F . 1 (1941/42) , H . 1—4. Leipzi g 
1940—1943. (N . F . 1: Europa-Bibliographie . Abt. 6.) 
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Da s Bild de r sudetendeutsche n Bibliographi e bis zum End e des Zweite n 
Weltkrieges wäre unvollständig , wenn ma n nebe n den bisher besprochene n 
laufende n Verzeichnisse n nich t auch die Arbeiten erwähnte , die eine n Über -
blick übe r die Literatu r eine s größere n Zeitraume s geben wollten . Unte r ihne n 
mu ß an erste r Stelle das bekannt e Werk von Č. Z i b r t „Bibliografi e ćeske 
historie " s genann t werden , das zwar sehr inhaltsreich , aber auch unübersicht -
lich ist und , da zude m noc h das Registe r fehlt , nu r schwer benütz t werden 
kann . Es behandel t allerding s nu r die älter e böhmisch e Geschicht e bis 1679. 
Eine n Ehrenplat z verdien t hie r auch die schon erwähnt e „Bibliographi e der 
deutsche n Volkskund e in Böhmen " von A. H a u f f e n , die 1931 von G. J u n g -
b a u e r wesentlic h ergänz t un d ne u herausgegebe n wurde. 9 Fü r Mähre n un d 
Schlesien liegt von E. H o b i n k a 1 0 ein ähnliche s Werk vor, das aber an 
Vollständigkei t hinte r de r Arbeit von Hauffe n un d Jungbaue r zurückbleibt . 
Beide Werke beschränke n sich nich t auf die rein volkskundlich e Literatur , 
sonder n enthalte n auch Arbeiten zur Geschicht e un d Landeskund e un d ge-
winne n dadurc h Bedeutun g für die historisch e Forschung . Rech t umfangreich , 
wenn auch nich t imme r ganz zuverlässig, ist die Bibliographi e des Sudeten -
deutschtum s von R. M a i in dessen „Auslanddeutsche r Quellenkunde"" , die 
1936 erschie n un d die Literatu r etwa ab 1924 verzeichnete . I n demselbe n 
Jahr e kam das Hef t übe r die Tschechoslowake i des „Bibliographische n Hand -
buch s des Auslanddeutschtums" 1 2 heraus , da s sorgfältig gearbeite t ist un d 
in zweckmäßige r Auswahl Standardwerk e un d wichtiger e Literatu r übe r da s 
Sudetendeutschtu m bringt , aber , da es den Ziele n des Handbuch s entsprechen d 
den Hauptnachdruc k auf Volksforschun g un d Bevölkerungskund e legt, längst 
nich t alle Äußerunge n sudetendeutsche r Kultu r erfaßt . Dasselb e gilt von der 
letzten , 1941 erschienene n Zusammenfassun g dieser Art, der Bibliographi e 
„Di e Sudetenlände r im Schrifttum" 1 3, die außerde m in de r Genauigkei t der 
Titelangabe n un d der Zweckmäßigkei t de r Auswahl die obengenannt e Arbeit 
nich t erreicht . Zu m Schlu ß sei noc h ein e Spezialbibliographi e erwähnt , 
K. P e t e r m a n n s Zusammenstellun g wichtiger Literatu r übe r die Wirt -
schaft der Tschechoslowakei 14, die viele Tite l zusammenträg t un d bei ihre r 

8) Č. Z i b r t , Bibliografie ćeske historie . 1—5. Pra g 1900—1912. [Bibliogr. d. 
böhm . Gesch. ] 

9) A. H a u f f e n , Bibliographi e zur deutsche n Volkskund e in Böhmen . Emgel , 
u. hrsg. v. G . J u n g b a u e r . Reichenber g 1931. 399 S. (Beitr . zur sudetendt . 
Volkskunde . 20.) 

10) E. H o b i n k a , Bibliographi e de r deutsche n Volkskund e in Mähren -
Schlesien . Reichenber g 1928. 124 S. (Beitr . z. sudetendt . Volkskunde . 18.) 

11) R. M a i , Bibliographi e des Sudetendeutschtums . In : D e r s . , Ausland -
deutsch e Quellenkunde . Berlin 1936. S. 177—236. 

12) Bibliographische s Handbuc h des Auslanddeutschtums . Lief. 3: Tschecho -
slowakei. Berlin 1936. 63 S. 

13) Di e Sudetenlände r im Schrifttum . Ein e Bibliographie , bearb . v. Erik a 
F i s c h e r [u. a.] Heidelber g 1941. 35 S. 

14) K. P e t e r m a n n , Beiträg e zur Bibliographi e de r Wirtschaf t de r Tsche -
choslowakische n Republi k unte r bes. Berücks . d. Sudetendeutschtum s u. d. 
Beziehunge n z. Dt . Reiche . Berlin 1936. 202 S. 
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Auswahl wirtschaftlich e Frage n des Sudetendeutschtum s besonder s berück -
sichtigt . 

Scho n aus dieser Übersicht , die keineswegs vollständi g ist, kan n ma n er-
sehen , daß die sudetendeutsch e Bibliographi e in de r zweiten Hälft e der 
dreißige r Jahr e übe r eine rech t stattlich e Anzah l von Werken verfügte un d 
so vollauf dem Aufschwung, den Wissenschaft un d Schrifttu m der Sudeten -
deutsche n in dieser Zei t nahmen , entsprach . Ma n kan n vielleicht bedauern , 
daß damal s die vorhandene n Kräft e nich t noc h systematische r zusammen -
gefaßt werde n konnten . 

In den letzte n Kriegsjahre n kame n alle diese Bestrebunge n zum Erliegen . 
Es kam der Zusammenbruc h un d schließlic h die Vertreibun g der sudeten -
deutsche n Bevölkerung , un d für die sudetendeutsch e Wissenschaft wie für die 
Bibliographi e selbst ergab sich nunmeh r eine ganz ander e Lage. Di e einst so 
gut ausgebaute n wissenschaftliche n un d kulturelle n Anstalten , die Verlags-
unternehmen , die Zeitschrifte n un d Presseorgan e bestande n nich t mehr . De r 
ebenfall s gut ausgebildet e Stam m der wissenschaftliche n Arbeite r war aus der 
alte n Heima t vertriebe n worde n un d lebte jetzt zerstreu t in verschiedene n 
Gegende n Deutschland s un d Österreichs . Diese r Sachlag e sucht e die ne u ge-
gründet e „Historisch e Kommissio n de r Sudetenländer " Rechnun g zu tragen . 
Ma n hatt e erkannt , daß es zunächs t darau f ankam , die noc h vorhandene n 
Kräft e zusammenzufasse n un d für eine erfolgreich e Weiterführun g der histo -
rische n Forschun g übe r die Sudetenlände r un d das Sudetendeutschtu m erst 
einma l die notwendige n Voraussetzunge n zu schaffen . Zu diesen Voraus-
setzunge n gehört e auch eine sudetendeutsch e Bibliographie , die vor allem die 
seit dem letzte n Kriege erschienene n neue n Arbeiten in das Blickfeld de r 
wissenschaftliche n Forschun g rücke n sollte. Fü r die bibliographisch e Arbeit 
aber lagen die Verhältniss e jetzt sehr viel ungünstige r als vor dem Krieg , 
als es noc h ein geschlossene s sudetendeutsche s Siedlungsgebie t un d eine fest 
umgrenzt e sudetendeutsch e Literatu r gegeben hatte . Auch damal s war es trot z 
vieler Ansätze nich t möglich gewesen, eine einheitlich e un d übersichtlich e 
Bibliographi e zu begründen . Aber u m wieviel schwieriger war die Arbeit des 
Bibliographe n jetzt ! Nunmeh r mußt e er dąs nich t imme r leich t erreichbar e 
Schrifttu m der aus den Sudetenländer n Vertriebene n möglichs t vollständi g 
verzeichnen , er mußt e aber auch die neu e tschechisch e Literatur , soweit sie 
sich mi t Frage n des Sudetendeutschtum s un d seiner Siedlungsgebiet e be-
schäftigt , erfassen un d schließlic h die sonstigen verstreu t erscheinende n Ar-
beite n zu demselbe n Problem , unte r ihne n bedeutsam e Stellungnahme n de r 
westlichen , besonder s der angelsächsische n Welt, ebenfall s berücksichtigen . 
De n Anfang machte n H . P r e i d e l un d R. S c h r e i b e r , die in ihre r „Biblio -
graphi e der Sudetenlände r 1945—1948"15 Literatu r zum Sudetendeutschtu m 
allerding s nu r in Auswahl verzeichnete n un d dami t den Anschlu ß an die 
Bibliographie n der Vorkriegszeit fanden . Fortgesetz t wurd e die bibliographi -
sche Arbeit von J. H e m m e r l e , de r aus den Titeln , die er im Auftrage der 
Historische n Kommissio n der Sudetenlände r gesammel t hatte , zunächs t ein 
Auswahlverzeichni s zur Geschicht e der Sudetenlände r un d der heutige n 

15) H . P r e i d e l u. R. S c h r e i b e r , Bibliographi e der Sudetenlände r 
1945—1948. In : Stifter-Jahrbuch . 1. 1949. S. 130—163. 
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Tschechoslowake i für 1945 bis 195316 un d ein Schrifttumsverzeichni s zur 
Landeskund e un d Rechtsgeschicht e de r Sudetenlände r für 1950 bis 1954" 
veröffentlichte . Di e vollständige Bibliographi e für die Jahr e 1949 bis 1953 ist 
jetzt in eine m ebenfall s von J . Hemmerl e bearbeitete n Band , der zeitlich an 
das oben erwähnt e Verzeichni s von H . Preide l un d R. Schreibe r anschließt , 
in der vom Johan n Gottfrie d Herder-Institu t herausgegebene n Reih e „Wissen -
schaftlich e Beiträge zur Geschicht e un d Landeskund e Ostmitteleuropas " der 
Öffentlichkei t zugänglich gemach t worden. 18 Ergänzen d bleibt nu r noc h ein 
vom Sudetendeutsche n Archiv in Münche n bearbeitete s Verzeichni s unge -
druckte r Dissertatione n zur Problemati k des böhmische n Raumes , die sämtlic h 
aus de r Nachkriegszei t s t ammen" , zu nennen . Es erschließ t eine Literatur , 
die sonst kau m zu erfassen ist. 

D a sich nebe n den Sudetendeutsche n naturgemä ß besonder s die tschechisch e 
Forschun g un d Publizisti k mi t den sudetendeutsche n Siedlungsgebiete n be-
schäftigen , ist die Frage , wie diese Literatu r in de r heutige n tschechische n 
Bibliographi e in Erscheinun g tritt , nich t ohn e Interesse . Wie frühe r wird sie 
auch jetzt in de r schon erwähnte n „Bibliografi e ćeske historie " berücksichtigt , 
von der jedoch in der Nachkriegszei t nac h dem bereit s frühe r veröffentlichte n 
Band , der die Jahr e von 1937 bis 1941 umfaßt , nu r die Bänd e für 1955 un d 1956 2" 
erschiene n sind, währen d die Jahr e 1942 bis 1954 noc h der Bearbeitun g harren . 
U m so unentbehrliche r ist der „Bibliografick y katalog", die tschechisch e Na -
tionalbibliographie , die auch jetzt laufen d fortgeführ t wird. Unte r diesem 
Tite l sind heut e mehrer e Reihe n vereinigt , von dene n für unser e Zwecke 
besonder s zwei von Bedeutun g sind : die Reih e „Ćesk e knihy " [Tschechisch e 
Bücher] , die selbständi g erschienen e Werke verzeichnet , un d „Clank y v ceskych 
casopisech " [Aufsätze in tschechische n Zeitschriften] , in welcher de r Inhal t 
der Zeitschrifte n systematisc h aufgeglieder t wird. 

Am Schlu ß dieser Übersich t sollen die weitere n Aufgaben der sudeten -
deutsche n Bibliographie , wie sie sich auf Grun d ihre s heutige n Stande s einer -
seits un d der Bedürfniss e de r Forschun g andererseit s abzeichnen , kur z gestreift 
werden . I m wesentliche n sind es zwei Aufgaben, die sie heut e zu erfüllen hat . 
Es gilt vor allem, die ne u erscheinende n Arbeiten übe r das Sudetendeutschtu m 
un d sein alte s Siedlungsgebiet , darübe r hinau s aber auch die Literatu r übe r 
die Sudetenlände r selbst, dem Forsche r rasch un d in möglichste r Vollständig-
keit bekann t zu machen . Dabe i mu ß auch die in de r heutige n Tschechoslowake i 

16) J . H e m m e r 1 e , Schrifttumsverzeichni s zur Geschicht e de r Sudeten -
lände r un d der heutige n Tschechoslowake i in Auswahl 1945—1953. In : ZfO . 
4 (1955), S. 145—160. 

17) J . H e m m e r l e , Schrifttumsverzeichni s zur Landeskund e un d Rechts -
geschicht e de r Sudetenlände r für 1950—1954. Ebend a 6 (1957), S. 305—320. 

18) J . H e m m e r l e , Sudetendeutsch e Bibliographi e 1949—1953. Marburg/L . 
1959. XI , 323 S. (Wiss. Beiträg e z. Gesch . u. Landeskd e Ost-Mitteleuropas , hrsg. 
vom J. G . Herder-Institut , Nr . 42.) 

19) Dissertatione n zur Problemati k des böhmisch-mährische n Raumes . F . 1— 
F . 3. Münche n 1955—1957. (Schriftenreih e des Sudetendt . Archivs. 1—3.) Mschr . 

20) St. J o n a s o v a , Bibliografie ćeske histori e za 1955, 1956. Prah a 1957, 
1959. [Bibliogr. d. tschech . Geschicht e f. 1955.] 
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erscheinende Literatur besondere Beachtung finden. Zu diesem Zweck ist es 
notwendig, die bereits laufenden Bibliographien weiterzuführen. Der raschen 
Unterrichtung soll die Auswahlbibliographie zur Geschichte und Landeskunde 
der Sudetenländer dienen, die in der Zeitschrift für Ostforschung von nun 
an regelmäßig in Jahresabständen erscheinen wird und zeitlich das von 
Hemmerle letztmalig im Jahrgang 1957 derselben Zeitschrift veröffentlichte 
Verzeichnis fortsetzt. Bisher ist in dieser Weise die in den Jahren 1955 bis 1957 
erschienene Literatur bearbeitet worden.21 Darüber hinaus sollen aber auch 
sämtliche Neuerscheinungen, Bücher und Zeitschriftenaufsätze zum Sudeten-
deutschtum in laufenden Bibliographien verzeichnet werden. Aus diesem 
Grunde läßt die Historische Kommission der Sudetenländer die von J. H e m -
m e r l e bearbeitete „Sudetendeutsche Bibliographie", die bis 1953 einschließ-
lich reicht, in Mehrjahresbänden fortführen, um sie möglichst rasch an die 
Gegenwart heranzubringen. 

Eine zweite, nicht minder wichtige Aufgabe wäre die Bearbeitung eines 
bibliographischen Nachschlagewerkes, einer Bücherkunde von beschränktem 
Umfang zur Geschichte und Landeskunde des Sudetendeutschtums. Daß ein 
solches Werk einem schon lange dringend empfundenen Bedürfnis abhelfen 
würde, zeigen die bereits vor dem Zweiten Weltkrieg unternommenen Ver-
suche, solche Auswahlverzeichnisse zusammenzustellen, die sich dann aber 
entweder nur auf Teilgebiete beschränkten oder über einige hundert Titel 
nicht hinaus kamen oder es überhaupt an der sachgemäßen Auswahl fehlen 
ließen. Ebensowenig können die in das „Handbuch der Geschichte Österreichs 
und seiner Nachbarländer Böhmen und Mähren" von M. und K. U h 1 i r z 
aufgenommenen bibliographischen Abschnitte zur Geschichte der Sudetenländer 
ein solches Nachschlagewerk ersetzen. Nach dem Zweiten Weltkriege wurde 
zuerst vom Johann Gottfried Herder-Institut die Bearbeitung eines Auswahl-
verzeichnisses, das dem Forscher, darüber hinaus aber auch dem interessierten 
Laien in knapper, übersichtlicher Form die wichtigsten Hilfsmittel an die Hand 
geben sollte, im Rahmen einer „Bücherkunde Ostdeutschlands und des Deutsch-
tums in Ostmitteleuropa" in Angriff genommen. Diese Bücherkunde, deren 
sudetendeutscher Teil etwa 1500 Titel umfaßt, liegt im Manuskript bereits 
fertig vor. Nunmehr plant auch die Historische Kommission der Sudetenländer 
eine ähnliche, aber größer angelegte Auswahlbibliographie, die alle wichtigeren 
Arbeiten zum Sudetendeutschtum und seiner Kultur kritisch gesichtet zu-
sammenstellen soll, um so dem Forscher, besonders dem Historiker eine mühe-
lose Übersicht über die bereits vorliegenden Veröffentlichungen zu ermög-
lichen. Durch die Verwirklichung dieser beiden Vorhaben, der laufenden 
Bibliographie und des eben erwähnten Nachschlagewerkes, wären zwar die 
Schwierigkeiten in der Beschaffung der für die Erforschung des Sudeten-
deutschtums und der Sudetenländer notwendigen Werke, wie sie gegenwärtig 
bestehen, noch nicht behoben, die in Frage kommende Literatur wäre aber in 
einer Weise erschlossen, wie sie es auch in der Vorkriegszeit niemals war. 

Schließlich seien noch die Kataloge und Karteien der entsprechenden Spezial-
bibliotheken genannt, die ebenfalls als bibliographische Hilfsmittel in Betracht 

21) H. J i 1 e k , Auswahlbibliographie zur Geschichte und Landeskunde der 
Sudetenländer 1955—1957. In: ZfO. 8 (1959), S. 465—480. 
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kommen . Ein e Kartei , die nu r Literatu r zum Sudetendeutschtu m enthält , die 

alphabetisc h un d systematisc h aufgeglieder t ist un d jetzt schon eine n be-
trächtliche n Umfan g erreich t hat , befinde t sich im Sudetendeutsche n Archiv 

in München . Ein weitere s Hilfsmitte l ist de r „Gesamtkatalo g für das wissen-
schaftlich e Schrifttu m übe r Ostmitteleuropa" , de r in der Bibliothe k des Johan n 

Gottfrie d Herder-Institut s geführ t wird un d u. a. auch die Literatu r übe r die 

Sudetenlände r un d das Sudetendeutschtum , soweit sie sich in den Bibliotheke n 

der Bundesrepubli k vorfindet , in alphabetische r Ordnun g verzeichnet . De r 

Katalo g ist besonder s deshal b wertvoll, weil er bei jedem Tite l die Biblio-
theke n der Bundesrepubli k benennt , die das in Frag e kommend e Werk be-
sitzen . Durc h diese Angaben erspar t er dem Ostforsche r viel Zei t un d Mühe , 

die sonst notwendigerweis e mi t dem Aufsuchen der Literatu r verbunde n sind . 

Zu r Zei t enthäl t er etwa 180 000 Besitzvermerk e der Bibliotheken , die ständi g 

durc h weiter e ergänz t werden . 

Heinric h Jilek 

Neue Dokument e zur Geschicht e des Münchene r Abkommens , 
Prag 1958 

Lang e Zei t lagen von Seite n de r Ostblockstaate n an Dokumentatione n übe r 

das diplomatisch e Geschehe n vor dem Beginn des Zweite n Weltkrieges nu r 

die 1948/49 in Moska u veröffentlichte n zwei Bänd e „Dokument e un d Mate -
rialien aus de r Vorgeschicht e des Zweite n Weltkrieges" (DuM ) vor, dere n Bd I 

vom Novembe r 1937 bis 1938 reicht e un d Akten aus dem Archiv des Deutsche n 

Auswärtigen Amte s bot , währen d Bd I I das Archiv Dirksen s für 1938/39 teil -
weise wiedergab. Ers t seit Septembe r 1958 sind neu e Akten herausgegebe n 

worden , einma l zum 20. Jahresta g des Münchene r Abkommen s „Neu e Doku -
ment e zur Geschicht e des Münchene r Abkommens" 1 , zum andere n Anfang 

April 1959 das Sitzungsprotokol l samt Anlagen übe r „Di e Verhandlunge n der 

Militärmissione n der UdSSR , Großbritannien s un d Frankreich s in Moskau , 

August 1939".2 Di e Herausgebe r verhehle n nicht , welche Funktio n ihre n Ver-
öffentlichunge n im Kalte n Krie g zukomme n soll; den n im Vorwort zur jüngsten 

Publikatio n heiß t es S. 3, sie werfe „ergänzende s Lich t auf die damalige n 

1) ed. : Th e Ministr y for Foreig n Affairs of th e Czechoslova k Republi c — 

Th e Ministr y for Foreig n Affairs of th e Unio n of Soviet Socialis t Republics : 

Ne w Document s on th e Histor y of Munich . Editors : V. F . K l o c h k o , N . I . 

K o s t y u n i n , J . K ř í ž e k , F . P í š e k , V. S o j a k , I. N . Z e m s k o v . Orbis, 

Pragu e 1958. 135 S. 

Hrsg. : Ministeriu m für Auswärtige Angelegenheite n der Tschechoslowaki -
schen Republi k — Ministeriu m für Auswärtige Angelegenheite n der Unio n der 

Sozialistische n Sowjetrepubliken : Neu e Dokument e zur Geschicht e des Mün -
chene r Abkommens . Redaktion : W. F . K l o t s c h k o , N . I . K o s t j u n i n , 

J . K ř í ž e k , F . P í š e k , V. S o j a k , I. N . S e m s k o w . Orbis, Pra g 1959. 151 S. 

2) deutsc h hrsg. als Beilage der Zs. „Di e Sowjetunio n heute " von der Presse -
abt , der Botschaf t der UdSSR , Bonn . 70 S. 


